
Es gibt eine katholische Forme!l für die FEinheit der Kırchen. Sıe fordert nıcht Ab-
sorption, sondern dıe Respektierung der inneren organıschen Autonomie der g1O0-
Ben historischen Kırchen und berücksichtigt außerdem hre vollkommene bhän-
gigkeıt Von der universalen Kırche Wenn eine Kırche aufgrund ihres rsprungs, ih-
Ier Geschichte und ihrer nationalen Überlieferungen eın Recht auf die Einräumung
der Autonomie hat, dann gew1iß die anglıkanısche Kırche Praktisch wäre der
Erzbischof VO  a Canterbury in seinen tradıtionellen und effektiven Rechten als Pa-
triarch der anglıkanıschen FC anerkannt.®‘

Unwiderrufbar hat der historische Besuch des Bıschofs Von Rom in Großbritan-
nıen unls len eutlich gemacht, daß ın der ÖOkumene nıicht mehr die Wieder-
vereinigung Von getrennten Kırchen der Jurisdiktion Oms geht Kırchliche
Einheit kann nıcht als Uniformität gedacht werden. Die Anglikanische Gemeıimn-
schaft selber stellt bereıts eın ökumenisches Modell dar, eıl s1e Hıgh Church und
LOW Church ın einer Kirchengemeinschaft verbinden eiß

Die „Feier des Glaubens“ in der Kathedrale VO  e Canterbury Pfingstsamstag
1982 ird uns 1mM Gedächtnis leiben, nıcht zuletzt deshalb, eıl dıe Kameraleute
der BBC uns großartige Bılder 1INs Haus heferten. Ihre hervorragende Bı  ührung
hat uns dıe ommentierung sehr erleichtert. Wie eın ymbo steht mMI1r das Schluß-
bıld VOT ugen Nach dem Verlassen der Kathedrale gehen aps Johannes aul ıl
und Erzbischof Runcıie nebeneinander und brüderlich durch den euzgang: Un-
aufhaltsam gehen dıe beiden Kırchen der Anrufung des Heiligen Geilstes auf
den Tag A dem s1e die volle kırchliche Gemeimnschaft (Koilnonia) aufnehmen
werden

Wilm Sanders

ngen SIC  are FEinheit
Gemeinsame Erklärung Von aps Johannes aul I1
und Dr Robert Runcıe, Erzbischof Von Canterbury,
In der Kathedrale VON Canterbury Maı 1982

Am Vorabend des Pfingstfestes sınd der aps und der Erzbischof Von anter-
bury in der Kathedrale VO:  — Canterbury zusamrnengekommen‚ Gott danken
für den Fortschritt, der in dem Werk der Versöhnung zwischen uUuNnseIemh aubDbens-
gemeıinschaften erzielt wurde. usammen mıt den Führern anderer christlicher Kır-
chen und Gemeiminschaften en WIT das Wort ottes gehört; ZUSammMen en WIT
der uns gemeinsamen Taufe gedacht und das damals abgelegte Versprechen NECU-
SI en WITr das Zeugnis jener dankbar anerkannt, deren Glauben sie
in der Vergangenheıt wı1ıe in der heutigen eıt 1n führte, das kostbare Geschenk
des Lebens 1n den Diıenst anderer stellen.

Das Band uNseTeTr gemeinsamen Taufe In Christus veranlaßte unsere orgän-
CI dazu, einen ernsten Dıalog zwıischen unseren Kirchen 1Ns en rufen, einen
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Dıalog, erunen! auf den Evangelıen und den alten gemeinsamen Überlieferungen,
einen Dıalog, der die Einheit ZU Ziel hat, derentwillen Christus seinem ater
gebetet hat, „damıt dıe Welt erkennt, daß du mich gesandt hast und dıe Meinen
ebenso elıebt hast wie mich“‘ Joh I7 966 haben Nsere orgänger aps Paul
VI und Erzbischof Michael Ramsey eine gemeinsame Erklärung abgegeben, In der
SIe ihre Absıcht bekanntgaben, einen ernsten Dialog zwischen der Römisch-
Katholischen Kırche und der Anglıkanischen Gemeiminschaft 1INns Leben rufen, der
„nıcht 1Ur theologische Dınge wI1ıe die Heılige Schrift, dıe Tradıtion und die Liturgie
beinhalten ollte, sondern auch die auf beiden Seiten empfundenen praktıschen
Schwierigkeiten‘“‘ (Gemeinsame Erklärung, Abs 6) Nachdem dieser Dıalog schon
dre1ı Erklärungen über dıe Eucharistie, über das Priesteramt und die Weıhe und über
die Autorıtät In der Kırche hervorgebracht hatte, ergriffen aps aul VI und Erz-
bischof Donald Coggan 1Im Jahre 1977 dıe Gelegenheıt, ZU Abschluß des Dıa-
logs über dıese dreı wichtigen Fragen ermutigen, damıt die Schlußfolgerungen
der Kommissıon VonNn den jewelligen Autorıtäten In den den beiden Gemeinschaften
eigenen er  ren werden können. Die internationale Anglıkanische/
Römisch-Katholische Kommission hat die ihr übertragene Aufgabe mıiıt der erÖöl-
fentlichung ihres Schlußberichtes abgeschlossen, und da MNsSsere beiıden Gemein-
schaften Nun mıt der notwendigen Auswertung befaßt sınd, möchten WITr gemeın-
d den Mitgliedern der Kommission danken für ihre Hıngabe, ihre Gelehrsamkeit
und ihre Integrität bel dieser langwierigen und anspruchsvollen Aufgabe, die der
Liebe Christi und der Einheit seiner Kırche en übernommen wurde.

Der SC der Arbeıt dieser Kommissıon äßt uns Nun auf den nächsten
Abschniuitt unNnserer gemeınsamen Pılgerfahrt 1Im Glauben und 1n der Hoffnung auf
die Eınheit, nach der WIT uns sehnen, schauen. Wır sınd uns darın ein1g, daß Nun die
Zeıit gekommen ist, ıne NCUC internationale Kommission einzusetzen. Ihre Aufgabe
wird darın bestehen, dıe Sschon begonnene Arbeıt fortzusetzen, insbesondere 1m
Lichte unserer Jeweılligen Urteile über den Schlußbericht die noch bestehenden Un
terschiede, die uns hinsichtlich der Lehre noch {TreHNEN, mıt Bliıck auf iıhre möglıche
sung hin untersuchen; all das prüfen, Was der gegenselitigen Anerkennung
der Dienstämter unNnseTeT Gemeinschaften 1mM Wege ste.  9 und die praktischen Schrit-
te empfehlen, die nötig sein werden, wenn WIT auf der Grundlage unserer Einheit
1m Glauben die Wiederherstellung der vollen Gemeiminschaft erlangen können. Wir
sınd uns ohl bewußt, daß die Aufgabe dieser uen Kommission nıcht leicht se1in
wird, aber WIT werden darın ermutigt durch Vertrauen auf die na Gottes
und durch all das, Was WITr VO  a} der Macht dieser na| in der Öökumenischen eWe-
Sung ulNserer eıt gesehen en

Die Fortsetzung dieser notwendigen Arbeiıt theologischer Klärung muß begle1-
tet se1In VO  — dem eifrıgen Bemühen und dem inbrünstigen Gebet der Katholıken und
Anglıkaner In der Sanzen Welt, indem S1e nach einem Wachsen 1mM gegenseitigen
Verständnis, In der brüderlıchen Liebe und 1mM gemeiınsamen Bekenntnis ZU van-
gelıum treben Daher wenden WITr uns erneut die Bischöfe, dıe Geistlichen und
die Gläubigen unNnseTer beiden Gemeimninschaften in jedem Land, jeder 1Özese un! Je-
der Gemeinde, In denen uNseTrTe Gläubigen Seite Seite leben Wır ersuchen sıie alle,
für diese Arbeıt etien und alles Möglıche {un, s1e durch hre Miıtarbeit
tördern, indem S1e ihre reue Christus vertiefen und VOT der Welt Zeugn1i1s für ihn
ablegen. Nur durch ein solches Zusammenarbeiten un! etien können dıe Erinne-
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[UNS dıe ehemalıgen Feindseligkeiten geheıilt werden und MNSCeETIC früheren 7 wI1-
stigkeıten überwunden werden.

Unser 1e] beschränkt sıch nıcht alleın auf dıe Einheit HSG TGT beıden (Gemeımn-
schaften, unter Ausschluß anderer Chrısten, sondern erstreckt sıch vielmehr auf dıe
Erfüllung des Wunsches ottes nach der sıchtbaren Eıinheıit all seiner Völker. SO-
ohl In UuUNseICIHN derzeıtigen Dıalog W1Ie auch ın den Dıalogen, die VO anderen Tin-
sten untereinander und mıt unNns eingeleıtet wurden, erkennen WITr In den Überein-
stiımmungen, dıe WIT erzielen können, WIeE auch 1ın den Schwierigkeıiten, auf dıe WIT
stoßen, ine erneute Au{fforderung, uns völlıg der Wahrheıt des Evangelıums hinzu-
geben Daher sınd WIT glücklich, In der wıllkommenen Gegenwart vieler ıtchrı-
sten, deren Kırchen und Gemeinschaften, schon 1mM und In der Arbeiıt für dıe
Einheit aller mıiıt UunNs vereint sınd, heute diese Erklärung abzugeben.

Miıt ihnen möchten WIT der Sache des rıedens, der menschlichen Freiheıit und
Würde dıenen, damıt Gjott wirklıch ıIn all seinen Geschöpfen verherrlicht werden
mÖöge Miıt ihnen grüßen WIT 1mM Namen ottes alle enschen Wiıllens, sowohl
jene, dıe ıh: glauben, als auch jene, dıe ih noch suchen.

Diese heıilıge Stätte erinnert ulls die Vısıon VO aps regor, als den he1-
lıgen Augustinus als Apostel nach England sandte, voller aıter: das Evangelıum
verkünden und die Herde hüten An dıesem oraben:! des Pfingstfestes wenden
WIT UuIls 1m Gebet erneut eSsus, den Hiırten, der versprach, den ater dar-

bıtten, uns einen uecmn Beıistand geben, der für immer be1l uns bleiben soll-
te; den Gelst der Wahrheıt (vgl Joh 14, 16), Uulls ZUT vollen Einheıit führen,
der ulls aufruft Im Vertrauen auf dıe Macht desselben Heılıgen Geistes verpflich-
ien WIT Uulls erneut der' Aufgabe, für dıe Eıinheit arbeıiten, mıt festem Glauben,

Hoffinung und immer tieferer Liebe

Auf egen der Versöhnung
Dıiıe Reise einer Delegatıon des ates der EKI) In dıe Sowjetunion

Dıieser Besuch fand VO bIS unı dieses Jahres und galt Was ich be-
sonders betonen möchte den Kirchen in der SowJetunıion, hauptsächlıch der Rus-
sıschen Orthodoxen Kırche, aber auch den beıden lutherischen Volkskıirchen in BEst-
and und Lettland Be1l der Vorbereıtung dıeser Reise en WIT Wert darauf gelegt,
daß der Reıiseplan ausdrücklich alle dreı genannten Kırchen einschloß und daß dıe
Einladung der Reıise VO  k eben diesen dreI Kırchen ausgesprochen wurde.

Diıe Reise selbst ist gleichsam iıne päate Antwort der EKD auf dıe Einladung, die
Patrıarch Alexe] bereıts 1955 den Rat der EKD gerichtet hat, nämlıich einem
Besuch Del der Russıschen Orthodoxen Kırche. artın Nıemöller damals 1m
Januar 1952; also fast VOI I1  u dreißig Jahren, die ErSte,; selinerzeıt sehr umstrıttene
Besuchsreise nach oskau gemacht Dr Gustav Heiınemann, noch Präses der EKD-
Synode, folgte ıhm mıt einer entsprechenden Reise seinerseılts; und 1m Jahre 1955
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